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Wir sprechen mit der Frank­
furterin Kieu-Anh Nguyen, die 
sich ehrenamtlich bei Koch­
events einbringt. – Seite 5 5

JAHRESAUFTAKT

Der Senatsclub Rhein-
Main und die IHK Frankfurt 
hatten zum Neujahrsemp­
fang geladen. – Seite 3 3
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Marktwertermittlung Ihrer Immobilie
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Starkes Handwerk, starke Gesellschaft
Handwerkskammer Frankfurt-Rhein-Main feiert  

neue Meisterinnen und Meister
FRANKFURT (RED) | Von „B“ 
wie Bäcker bis „Z“ wie Zim-
merer: 529 Handwerkerinnen 
und Handwerker aus insgesamt 
26 Gewerken erhielten kürzlich 
bei der Meisterfeier in der Alten 
Oper ihre Meisterbriefe von der 
Handwerkskammer Frankfurt-
Rhein-Main.
Der Meisterbrief besitzt einen 
hohen fachlichen Wert und ist ei-
nem universitären Bachelor-Ab-
schluss gleichgestellt. Er gilt 
weltweit als Qualitätssiegel und 
ist in Deutschland in vielen Ge-
werken die Voraussetzung, einen 
eigenen Betrieb zu gründen und 
ausbilden zu können. Neben den 
Jungmeisterinnen und Jungmeis-
tern bekamen 22 Geprüfte Be-
triebswirte/Betriebswirtinnen 
nach der Handwerksordnung, 
vier Geprüfte Fachfrauen/-män-
ner in der internationalen Zu-
sammenarbeit, zehn Internatio-
nale Meister/-innen (HWK) und 
acht Geprüfte Verkaufsleiter/-in-
nen im Lebensmittelhandwerk 
die Urkunden für ihre fachliche 
Weiterbildung. In ihrer Rede 
würdigte Kammerpräsidentin 
Susanne Haus die herausragen-

den Leistungen der Jungmeiste-
rinnen und Jungmeister sowie 
der weiteren Absolventinnen 
und Absolventen. Sie betonte die 
bedeutende Rolle, die diesen bei 
der Gestaltung der Zukunft des 
Handwerks in der Metropolre-
gion und bei der Sicherung des 
Wirtschaftsstandorts zukomme. 
ZDH-Präsident Jörg Dittrich 

hielt die Festrede und richtete 
sich direkt an die Meisterinnen 
und Meister: „Ihr Meisterbrief 
ist mehr als ein Zeichen Ihres 
Erfolgs – er steht für Mut, Ver-
antwortung und Weitsicht. Ei-
genschaften, die nicht nur das 
Handwerk, sondern auch unsere 
Politik dringend braucht. Es ist 
an der Zeit, dass wir gemein-

sam nachhaltige Entscheidungen 
treffen, Reformen anstoßen und 
Verantwortung übernehmen, 
um unsere Gesellschaft und 
Wirtschaft zukunftssicher zu 
machen. Sie, liebe Meisterinnen 
und Meister, sind Vorbilder da-
für, wie man Herausforderungen 
meistert und Wandel gestaltet.“
Thorsten Schäfer-Gümbel, Vor-
standssprecher der Deutschen 
Gesellschaft für Internationale 
Zusammenarbeit (GIZ) GmbH, 
überreichte als Ehrengast ge-
meinsam mit Kammerpräsi-
dentin Susanne Haus die Ur-
kunden an die Internationalen 
Meisterinnen und Meister. Eva 
Wunsch-Weber, Vorstands-
vorsitzende der Frankfurter 
Volksbank Rhein/Main, gra-
tulierte den besten Jungmeis-
terinnen und -meistern mit ei-
nem „Besten-Bonus“. Auch die 
Frankfurter Handwerksstiftung 
ehrte besonders erfolgreiche 
Jungmeisterinnen und -meister 
aus Frankfurt mit einer finan-
ziellen Unterstützung. Die Ge-
schäftsführung der Stiftung ob-
liegt der Wirtschaftsförderung 
Frankfurt GmbH.
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Wir bringen Ihnen Ihre Bestellung 
im gesamten Rhein-Main-Gebiet 

kostenfrei nach Hause.

… oder besuchen Sie uns vor Ort!
Nutzen Sie Ihre Stimme 

für die Demokratie
Vorgezogene Bundestagswahl – Frankfurt bereitet  

sich auf den 23. Februar vor
FRANKFURT (RED) | Nach dem 
Auseinanderbrechen der Ampel-
koalition wird am 23. Februar 
wieder eine Wahl notwendig, um 
über den neuen, 21. Bundestag 
zu entscheiden.

Die meisten Wahlbenachrich-
tigungen an über 60 Millio-
nen Wahlberechtigte in ganz 
Deutschland für die vorgezoge-
ne Bundestagswahl sind schon 
verschickt. In Frankfurt laufen 
auch alle weiteren Vorberei-
tungen auf Hochtouren. Die 
Stadtverwaltung hat bereits 
zahlreiche Wahlhelferinnen und 
Wahlhelfer rekrutiert und Wahl-
räume ausgewählt.  Am Wahltag 
sind die Wahllokale von 8:00 
Uhr bis 18:00 Uhr geöffnet. 
Der zugeordnete Wahlraum 
ist auf der Wahlbenachrichti-
gung deutlich aufgedruckt. Die 

Wahlräume befinden sich in der 
Regel in der Nähe der eigenen 
Hauptwohnung. Der Einfach-
heit halber ist zum Wählen die 
Wahlbenachrichtigung mitzu-
bringen. Zusätzlich sollte auch 

ein amtliches Ausweisdoku-
ment bereitgehalten werden, 
da der Wahlvorstand deren 
Vorlage verlangen kann. Die 
Wahlbenachrichtigung wird 
vom Wahlvorstand einbehalten. 
Falls die Wahlbenachrichtigung 
verloren oder vergessen wurde, 
ist es auch möglich, im zugeord-
neten Wahlraum ohne Wahl-
benachrichtigung zu wählen. 
Voraussetzung dafür ist, dass 
die Person im Wählerverzeich-
nis eingetragen ist und ein amt-
licher Ausweis bereitgehalten 
wird. Sie können Ihre Stimme 
alternativ auch per Briefwahl 
abgeben. Mittels Wahlbenach-
richtigung oder online ist die 
Beantragung entsprechender 
Unterlagen möglich.

Die Parteien befinden sich mit-
ten im Wahlkampf und ver-

suchen ihre Stärken heraus-
zustellen. Wer sich aufgrund 
zahlreicher Informationen und 
Eindrücke bei einer Entschei-
dung noch schwertut, kann beim 
Wahl-o-mat Hilfe finden. Hier 
können Sie mittels Fragebogen 
ihre Übereinstimmungen mit 
den Parteien herausfinden und 
sie miteinander vergleichen. In 
jedem Fall spielt Frankfurt, als 
eine der größten Städte Deutsch-
lands, eine wichtige Rolle bei 
dieser Wahl und so auch Ihre 
Stimme. 

Alle Bürgerinnen und Bürger 
sind deshalb aufgerufen, ihre 
Stimme abzugeben und die Zu-
kunft des Landes mitzugestal-
ten.

Nutzen Sie Ihr Wahlrecht 
am 23. Februar 2025!

Gibt’s nicht, gibt’s nicht!
Bahnhofsviertel-Geschichten  

der anderen Art mit Verköstigung

Menschen hat das Bahnhofsviertel viele gesehen. Viele ka­
men, wohnten und arbeiteten dort, gingen aber auch wie­
der. Manche sind geblieben. Vor allem in den 60er und 70er 
Jahren der Republik, als viele junge Männer aus der Türkei, 
Griechenland und Spanien ins Bahnhofsviertel zogen. Die 
Griechen nähten Pelze, die Türken arbeiteten bei Opel oder 
in den vielen Industriebetrieben auf der langen Hanauer 
Landstraße. Das Viertel wird heute noch geprägt von den 
fleißigen Einwanderern. Moscheen, Kulturvereine, Teestu­
ben, türkische Bäckereien und Leckereien. Die kulturelle 
Vielfalt kennt keine Grenzen...
Es erwartet Sie ein spannender Rundgang mit Verköstigung

Termin: 5. Februar, 18 bis 19:30 Uhr + weitere Termine
Treffpunkt: �15 Minuten vor Führungsbeginn Basis,  

Elbestraße 10, 60329 Frankfurt
Endpunkt: Yok Yok Kiosk, Am Hautbahnhof, Frankfurt
Rollstuhl- und/oder Kinderwagengerecht: Ja
Mindestalter: 18 Jahre

FRANKFURT
TIPP „TO GO“

www.der-frankfurter.de
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Multikulti, urban, einzigartig
Frankfurts Ostend

Der Skatepark 
im Frankfurter 
Hafenpark mit 
Blick auf die 
EZB�
� FOTO: 

�SIMSALABIMBAM, 

� CC BY-SA 4.0

D
as Frankfurter Os-
tend, einst ein typi-
sches Arbeiterviertel, 
hat sich in den letz-

ten Jahren zu einem der dyna-
mischsten Stadtteile Frankfurts 
entwickelt. Der Stadtteil verbin-
det geschickt historisches Erbe 
mit moderner Stadtentwicklung. 
Hier findet man neben gründer-
zeitlichen Wohnhäusern auch 
zeitgenössische Architektur wie 
den imposanten Neubau der 
Europäischen Zentralbank. Das 
Ostend bietet eine vielfältige In-
frastruktur mit zahlreichen Bil-
dungseinrichtungen, kulturellen 
Angeboten und einer lebendigen 
Gastronomie-Szene. Grünflä-
chen wie der Ostpark laden zum 
Verweilen ein.

Hafen-Charme trifft  
moderne Arbeitswelten  

Ein absolutes Highlight im Frank-
furter Ostend ist das Gebäudeen-

semble "The Docks". Inspiriert 
von Überseecontainern, fügt sich 
dieses architektonische Juwel 
perfekt in die Hafenlandschaft 
ein. Die bunten, gestapelten Fas-
saden zur Wasserseite hin sind 
ein echter Blickfang. Besucher 
sollten unbedingt einen Spazier-
gang entlang der Lindleystraße 

machen, um die eindrucksvol-
le Straßenfront zu bewundern. 
Mit bodentiefen Fenstern, Son-
nendecks und Dachterrassen 
bietet "The Docks" nicht nur 
modernen Büroraum, sondern 
auch atemberaubende Ausblicke 
auf den Hafen und die Skyline.  
Das LEED-zertifizierte Ensem-

ble vereint auf beeindruckende 
Weise Funktionalität und Äs-
thetik. Ein Tipp für Architek-
turliebhaber: Achten Sie auf 
die geschickte Verbindung von 
industriellem Charme und zeit-
genössischem Design, die "The 
Docks" zu einem Must-See im 
Ostend macht.

Eingeschäumt in Kultur
Wer Kultur und Geschichte in 
einem erleben möchte, sollte 
unbedingt den Mousonturm im 
Frankfurter Ostend besuchen. 
Dieser 33 Meter hohe, denkmal-
geschützte Turm war einst Teil 

einer Seifenfabrik und ist 
heute ein international an-
erkanntes Kulturzentrum. 
Auf über 4.000 Quadratme-
tern bietet der Mousonturm 
ein vielfältiges Programm: 
Von Theater und Tanz über 
Musik und Performance bis 
hin zu bildender Kunst und 
Literatur ist für jeden et-
was dabei.Der Mousonturm 
ist nicht nur ein Veranstal-
tungsort, sondern auch ein 
Ort der Begegnung und des 
kreativen Austauschs im 
Herzen des lebendigen Os-
tends.

Ein dynamisches  
Freizeitparadies

Am Fuße der imposanten 
EZB erstreckt sich der Ha-
fenpark. Auf vier Hektar 
vereint er Bewegung und 
Erholung in perfekter Sym-
biose. Sportbegeisterte 
finden hier ein Eldorado: 
Von Ballsportfeldern über 
anspruchsvolle Fitnesspar-
cours bis hin zu einem Sta-
te-of-the-Art Skatepark. 
Gleichzeitig laden weitläufi-
ge Grünflächen zum Pickni-
cken und Sonnenbaden ein. 
Der Park pulsiert besonders 

an Wochenenden und in der 
warmen Jahreszeit als beliebter 
Treffpunkt.

Kunst unter der Brücke

Der Kunstverein Familie Mon-
tez im Frankfurter Ostend ist ein 
Muss für Kunst- und Kulturent-
husiasten. Dieser außergewöhnli-
che Ausstellungsort im Gewölbe 
der Honsellbrücke vereint zeitge-
nössische Kunst mit innovativen 
Events. Aktuell präsentiert der 
Verein die Ausstellung „Lethar-
gie" von Martin Holzschuh (bis 
23.02.2025). Ab dem 28.03.2025 
folgt „Hoch hinaus: die EZB 
verändert ihr Viertel" von Pe-
ter Menne. Bekannt für überra-
schende und zum Nachdenken 
anregende Ausstellungen, bietet 
der Kunstverein besonders bei 
Vernissagen die Möglichkeit, 
Künstler persönlich kennenzu-
lernen und sich mit Gleichgesinn-
ten auszutauschen. Neben den 
Ausstellungen werden auch Fil-
mabende, Konzerte sowie Partys 
und Yoga-Sessions veranstaltet. 
Die besondere Atmosphäre und 
das engagierte Team machen je-
den Besuch einzigartig. Für einen 
authentischen Einblick in das kul-
turelle Leben des Ostends ist der 
Kunstverein Familie Montez ein 
unverzichtbares Ziel.
 

Von der Gemüsehalle  
zur EZB

Ein bedeutsamer Ort im Frank-
furter Ostend ist die ehemalige 
Großmarkthalle. Erbaut in den 
1920er Jahren, diente sie jahr-
zehntelang als zentraler Um-
schlagplatz für Obst und Gemü-
se. Die imposante Architektur 
mit ihrer charakteristischen 
Betonbogenkonstruktion macht 
sie zu einem einzigartigen Bau-
denkmal.  Doch während des 
NS-Regimes wurde der östliche 
Kellerbereich der Halle von der 
Gestapo als Sammelstelle für 
die Deportation jüdischer Bür-
ger genutzt. Heute erinnert eine 
Gedenkstätte auf dem Gelände 
der Europäischen Zentralbank 
an diese dunkle Zeit. Obwohl 
das Gebäude nicht öffentlich zu-
gänglich ist, lohnt sich ein Blick 
von außen. Die Kombination 
aus alter und neuer Architek-

tur symbolisiert eindrucksvoll 
den Wandel des Ostends vom 
Industrieviertel zum modernen 
Finanzstandort.

Mehr als nur ein Café

Ein absolutes Must-Go im Frank-
furter Ostend ist das ANIIS, ein 
einzigartiges Café, das seit 2015 
Kaffeeliebhaber und Genießer 
begeistert. Hier wird Kaffee zur 
Kunst erhoben, mit maßgenau-
er Herstellung und viel Leiden-
schaft. Das ANIIS bietet nicht 
nur außergewöhnliche Kaffee-
kreationen, sondern auch eine 
vielfältige kulinarische Auswahl. 
Von gemütlichem Brunch über 
orientalisch inspirierte Gerich-
te bis hin zu köstlichen Kuchen 
- viele davon vegan - ist für je-
den Geschmack etwas dabei. Die 
einzigartige Atmosphäre lädt 
zum Verweilen ein, sei es für ein 
ausgiebiges Frühstück oder einen 
nachmittäglichen Kaffeegenuss.
 

Lust auf ein nächtliches 
Abenteuer?

Am 8. Februar 2025 verwandelt 
sich das Zoogesellschaftshaus in 
Frankfurt in einen magischen 
Nachtmarkt. Der "March de 
Nuit" lädt von 18 bis 24 Uhr zu 
einem einzigartigen Einkaufser-
lebnis ein. In der stimmungs-
vollen Atmosphäre präsentie-
ren lokale Künstler, Designer 
und Handwerker ihre kreativen 
Schätze. Von handgefertigtem 
Schmuck über ausgefallene 
Mode bis hin zu originellen De-
koartikeln – hier findet jeder et-
was Besonderes. Begleitet wird 
das Shoppingvergnügen von 
Live-Musik und kulinarischen 
Köstlichkeiten. Die perfekte Ge-
legenheit, den Winterblues zu 
vertreiben und sich von der kre-
ativen Energie der Frankfurter 
Szene inspirieren zu lassen.
 
Tickets: https://www.event-
br i te .de /e /ma rche - de -nu i t-
der -you- f m-n ac ht m a rk t- t i -
ckets-1145482441819

Kaffeeoase im Herzen  
des Ostends � FOTO: ANIIS

Ansprechpartner vor Ort für Veranstaltungen  
& Storys aus den Stadtteilen, Anliegenden  
der Gewerbetreibenden u. v. m. 
Sprechen Sie uns an: redaktion@der-frankfurter.de

„The Docks“ In direk­
ter Wasserlage im 
Frankfurter Osthafen�
� FOTO: LARS GRUBER

� ARCHITEKTURFOTOGRAFIE
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Jahresempfang 2025 der IHK 
Frankfurt am Main

„Wir erleben als Wirtschaft große Herausforderungen: 
Es gibt großen Veränderungsbedarf.“

FRANKFURT (RED) | Hauptge-
schäftsführer Matthias Gräßle 
hat in der letzten Woche als Fe-
stredner auf dem traditionellen 
Jahresempfang der Industrie- 
und Handelskammer Frankfurt 
am Main an die Region appel-
liert, sich in Zeiten wirtschaft-
lich herausfordernder Rahmen-
bedingungen den anstehenden 
Aufgaben zu stellen. „Den Mut, 
Verantwortung für den Wirt-
schaftsstandort FrankfurtRhein-
Main zu übernehmen, einen 
gemeinsamen Konsens finden, 
die Richtung festzulegen, zur 
Entscheidung zu stehen und die 
Themen nach und nach abzuar-
beiten: All das sind Tugenden, 
die ich mir für die wirtschafts-
politische Debatte wünschen 
würde.“
Gräßle, dessen Bestellung als 
Hauptgeschäftsführer der IHK 
Frankfurt am Main zum 31. März 
2025 endet, hatte die Ansprache 
unter das Motto „20 Jahre IHK. 

20 Wünsche für die Zukunft“ 
gestellt. „Die IHK steht für de-
mokratischen Diskurs, sie ist seit 
1808 Motor des wirtschaftspoli-
tischen Willensbildungsprozess, 
Symbol für die Stärke der Me-
tropolregion FrankfurtRhein-
Main, die Erfolgsgeschichte der 
Sozialen Marktwirtschaft und 
den internationalen Finanzplatz. 
Wir sollten insgesamt mehr IHK 
wagen und uns gemeinsam für 
die Zukunft engagieren. Die Po-
litik sollte die IHK auch wieder 
viel stärker als Partner begrei-
fen. Ohne die Wirtschaft sind 
Zukunft und Innovation nicht 
zu machen. Hier gibt es großen 
Handlungsbedarf.“
Der Einladung zum traditionel-
len Empfang der Industrie- und 
Handelskammer (IHK) Frank-
furt am Main folgten wieder 
1.500 geladene Gäste aus Wirt-
schaft, Gesellschaft und Kultur. 
In seiner Begrüßung forderte 
IHK-Präsident Ulrich Caspar 

dazu auf, trotz der unveränder-
ten Herausforderungen das neue 
Jahr mit Zuversicht anzugehen. 
„Wir erleben als Wirtschaft 
große Herausforderungen: Es 
gibt großen Veränderungsbe-
darf. Unternehmen müssen mit 
hohen Energiepreisen und ei-
ner zu hohen Steuerbelastung 
umgehen, sind jeden Tag mit 
Überregulierung sowie Arbeits-
kräftemangel konfrontiert. Wir 
wären nicht Unternehmerinnen 
und Unternehmer, wenn wir die 
aktuell schwierige Lage einfach 
akzeptieren würden. Lassen Sie 
uns vielmehr mit Mut und Zu-
versicht das neue Jahr angehen 
und aktiv die Zukunft mitge-
stalten.“
Grußworte hielten Ministerprä-
sident des Landes Hessen, Boris 
Rhein, MdL, sowie der Oberbür-
germeister der Stadt Frankfurt 
am Main, Mike Josef.

Minister Kaweh Mansoori, Ministerpräsident Boris Rhein, 
IHK-Präsident Ulrich Caspar, Oberbürgermeister Mike Josef, 
IHK-Hauptgeschäftsführer Matthias Gräßle. � FOTO: DIRK BEICHERT
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Jahresauftakt im Senatsclub Rhein-Main
Thorsten Schäfer-Gümbel über die Herausforderungen und Chancen der 

internationalen Zusammenarbeit

FRANKFURT (RED) | Der Senat-
sclub Rhein-Main eröffnete das 
neue Jahr mit einer Veranstal-
tung. Im Mittelpunkt des Abends 
stand Thorsten Schäfer-Güm-
bel, Vorstandsvorsitzender der 
Gesellschaft für internationale 
Zusammenarbeit (GIZ). Zuvor 
war er langjährig Fraktionsvor-
sitzender der SPD in Hessen und 
stv. Bundesvorsitzender.

Petra Rossbrey vom Leitungs-
kreis des Senatsclubs Rhein-
Main moderierte durch den 
Abend. Bei der Begrüßung 
durch den Vorstand des Senats 
der Wirtschaft stellte Dr. Chris-
toph Brüssel fest, dass in der 
Zielsetzung des Senats große 
Schnittmengen zur GIZ erkenn-
bar seien. Es sei das Ziel beider, 
Wirtschaft und Nachhaltigkeit 
sehr praktisch miteinander zu 
verbinden. Dabei appellierte 
Brüssel erneut für weniger Ideo-
logie und mehr Innovation als 
Lösungsansatz sowie für mehr 

Vertrauen in die Verantwortung 
der Wirtschaft bei der Entwick-
lung von Lösungen.

„Es geht um die Förderung von 
Entwicklung und nachhaltiger 
Wirtschaft.“ Mit dieser klaren 
Aussage umriss Thorsten Schä-
fer-Gümbel den Kern der Arbeit 
der Gesellschaft für internatio-
nale Zusammenarbeit (GIZ). Eu-
ropa müsse eigenständiger und 
verantwortungsvoller agieren. 
„Unsere Fähigkeit, globale He-
rausforderungen zu bewältigen, 
hängt von starken Partnerschaf-
ten und einer klaren Strategie 
ab.“

Schäfer-Gümbel machte deut-
lich, dass der aktuelle Zustand 
der globalen Nachhaltigkeitszie-
le (SDGs) alarmierend sei: „Nur 
15 % der Ziele haben derzeit 
Aussicht auf Erfolg, während 85 
% deutlich hinter den Erwartun-
gen zurückliegen.“ Diese Bilanz 
verdeutliche, dass ein grundle-

gendes Umdenken notwendig 
sei.

Schäfer-Gümbel unterstrich die 
zentrale Rolle der Wirtschaft 
bei der Erreichung globaler Zie-
le. „Wer sich nicht in Richtung 
nachhaltiger Konzepte bewege, 
werde im globalen Wettbewerb 
nicht bestehen können“, so 
Schäfer-Gümbel. Nachhaltigkeit 
sei dabei nicht nur ein Ziel, son-
dern eine Voraussetzung für die 
Zukunft.

Seine Expertise und klare 
Haltung regten die Teilneh-
menden zu einem intensiven 
Dialog an. Die GIZ ist eine Or-
ganisation mit Sitz in Bonn und 
Eschborn, die vor 50 Jahren 
gegründet wurde, um nachhal-
tige Entwicklungsprojekte im 
Auftrag der Bundesregierung  
umzusetzen. Gastgeber die-
ser Veranstaltung war die 
Script-Communications Frank-
furt, mit den Geschäftsführern 

und Agentur-Partner Renate 
Sommer und Till Stritter. Sie er-
klärten ihre Überzeugung, dass 
nachhaltiger unternehmerischer 
Erfolg aus Zuversicht erwächst 
– aus dem Vertrauen, die Zu-
kunft aktiv gestalten zu können. 
Ihr Schwerpunkt liegt darauf, 
Unternehmen durch klare und 
verständliche Kommunikation 
zu stärken.

Abschließend dankte Norbert 
Streveld, Vorstandsvorsitzen-
der, Petra Rossbrey, die auch 
Vizepräsidentin des Senats der 
Wirtschaft ist, für die Organisa-
tion des Abends.

Mein Job & IchMein Job & Ich

FOTO: NORSCH

INNENSTADT (BT) | In der 
Mainzer Landstraße 16 trafen 
sich die Anhänger der Kunst. An 
drei Tagen stellten 14 Frankfur-
ter Kunstgalerien mit weiteren 

Galerien aus Deutschland und 
Europa ihre Künstler vor. Von 
Berlin bis Basel kamen die Ga-
leriebesitzer, um dabei zu sein. 
In luftiger Höhe – im 43. und 44. 

Stock des Trianon Hochhauses 
schlenderten die 5.000 Gäste in 
verschiedenen Zeitabschnitten 
während der drei Tage durch die 
hellen Räume, die gefüllt waren 
mit zeitgenössischen Kunstpro-
jekten, Bildern, Gemälden, Kre-
ationen und Skulpturen.

Die Idee zu einem Wochenende 
in luftiger Höhe war dem kre-
ativen Team der frankfurt art 
experience (gegründet von Ur-
ban Media Project und Tyrown 
Vincent), das immer im Herbst 
in Frankfurt stattfindet, zusam-
men mit den Galerien schon 
2018 gekommen. Aber es waren 
jeden Menge Sponsoren und die 
Chance die richtigen Räume zu 
finden, nötig. Die 5.000 Tickets 
waren in nur sieben Wochen 
verkauft worden. 72 Stunden 
vor dem Beginn ging das letzte 
Ticket raus. Die positive Reso-
nanz bestätigt, dass die „kleine 
Metropole“ Frankfurt am Main 
ein großes Einzugsgebiet hat und 
die Kunstliebhaber gerne kom-
men, wenn sich Frankfurt für die 
Kunst schick macht.

House of Galleries
Kunst in luftigen Höhen

Impressionen gesammelt von BT.

Tyrown Vincent vor der Arbeit des in Frankfurt 
lebenden Künstler Stefan Wieland. � © GALERIE PHILIPP  

� PFLUG CONTEMPORARY

v.l. Renate Sommer und Till Stritter, beide Geschäftsführung und Agentur-Partner Script-Communications Frankfurt, Dr. Christoph Brüs­
sel, Vorstand des Senats der Wirtschaft, Thorsten Schäfer-Gümbel, Vorstandsvorsitzender der Gesellschaft für internationale Zusammen­
arbeit (GIZ), Norbert Streveld, Vorstand des Senats der Wirtschaft, und Petra Rossbrey, Vizepräsidentin des Senats der Wirtschaft.
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Kater am  
Morgen?
Wie kann man den Katzenjam­
mer vermeiden oder abwenden? 
Hochwertige Alkohole, wie zum 
Beispiel ein 3-fach destillierter 
Wodka, bauen sich mit weniger 
Nebenwirkungen ab. Einfach 
gebrannte Obstschnäpse, Te­
quila, Gin und Mischgetränke 
haben mehr Begleitalkohole und 
weitere Begleitstoffe, die Kopf­
schmerzen, Übelkeit und Co aus­
lösen. Als Vorbereitung für eine 
Faschingsfeier war es schon im­
mer gut, fettige Nahrung zu sich 
zu nehmen. Fett im Magen und 
Darm bindet ein Teil des Alkohols 
und verlangsamt damit die Auf­
nahme des Alkohols in das Blut. 
Während des Abends macht es 
Sinn, zwischen jedem alkoholi­
schen Getränk ein Glas Wasser 
zu trinken. Alkohol entwässert 
den Körper und produziert da­
mit zusätzliche Probleme wie 
Kopfschmerzen. Auch die Salze 
werden damit ausgeschwemmt. 
Deshalb vor dem Schlafen gehen 
noch etwas salziges essen, um 
das Salzdepot wieder aufzufül­
len. Die Einnahme von Elotrans 
aus der Apotheke mit viel Was­
ser vor dem Schlafen gehen ist 
optimal. Das Präparat liefert dem 
Körper Mineralstoffe und Gluco­
se in vorteilhafter Zusammenset­
zung und füllt die durch die Ent­
wässerung verloren gegangenen 
Reserven. Auch am Morgen ist 
es wichtig viel Wasser zu trinken 

und mit leichter Bewegung den 
Stoffwechsel wieder in Gang zu 
bekommen. Bei Kopfschmerzen 
ist die Ursache oft eine Dehy­
dratation, daher immer sofort 
viel trinken. Mit unserer neuen 
Apotheke-Prime-App können 
Sie jetzt Ihr E-Rezept direkt von 
der Krankenkassenkarte mit Hil­
fe Ihres Smartphones an uns 
übermitteln. Die Lieferung zu 
Ihnen erfolgt zeitnah durch un­
sere eigenen Fahrer und bei wei­
teren Fragen sind wir in unseren 
Apotheken zu erreichen. Einfach 
apothekeprime als App herunter­
laden!

Ihr
Marc Schrott
Fachapotheker 
für Allgemeinpharmazie

Central Apotheke
Inhaber: 
Apotheker Marc Schrott e.K.
Bahnstraße 51
61449 Steinbach

Marc Schrott
Apotheker

-WISSEN

Der neue Podcast:

www.apothekeprime.de/
podcast
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www.der-frankfurter.de

Löwen Frankfurt
Sonntag zu Hause gegen Straubing

FRANKFURT (PM) | Die Löwen 
Frankfurt empfangen an diesem 
Sonntag in der NIX Eissport-
halle am Ratsweg die Straubing 
Tigers. Für das Spiel gegen den 
Tabellenachten, das bereits um 
14 Uhr beginnt, gibt es noch 
Karten im Ticket-Shop auf der 
Löwen-Website.
Gegen die Niederbayern gab es 
vor zwei Wochen beim Frankf-
urter Gastspiel in Straubing eine 
enge Partie, in der die Löwen 
lange führten und erst kurz vor 
dem Ende nach dem Ausgleich in 
die Verlängerung mussten. Das 
glücklichere Händchen hatten 
dann jedoch die Tigers, die den 
Sudden-Death-Treffer erzielten 
und den Extrapunkt gewannen. 
Für das Team von Tom Rowe war 
dieses Spiel trotz Niederlage kein 

schlechtes, da es die Tigers über 
weite Strecken im Griff hatten. 
Die Vorzeichen für das Sonn-
tags-Heimspiel gegen Straubing 
sehen also erfreulich aus und die 
Fans dürfen einen spannenden 
Nachmittag erwarten. Für die 
Frankfurter Eishockey-Profis gilt 
weiter die Devise: Jeder Punkt 
zählt für die Playoffs. Im Kampf 
um Platz 10, der für den Start in 
der 1. Playoff-Runde berechtigt, 
sind die Löwen in Schlagweite 
und könnten bereits im Verlauf 
dieser Woche nach zwei Spielen 
am Dienstag und Donnerstag – 
gegen Wolfsburg und Iserlohn 
beides direkte Konkurrenten – 
die Nürnberg Ice Tigers überholt 
haben.
In der kommenden Woche macht 
die Liga eine Pause, da dann die 

Nationalmannschaften zu Test-
spielen zusammenkommen. Am 
übernächsten Freitag, 14. Febru-
ar, begrüßen die Löwen den Ta-
bellenletzten aus Augsburg. Die 
Panther, die in den vergangenen 
beiden Jahren immer als Letzter 
die Saison abschlossen, waren 
zunächst positiv in diese Saison 
gestartet. Doch seit einigen Wo-
chen finden sich die Schwaden 
im Tabellenkeller wieder – ak-
tuell sogar mit einigen Punkten 
Rückstand und der roten La-
terne. Für die Löwen gelten die 
Panther daher als vermeintlich 
leichtes Futter im Kampf um 
die Playoffs. Die Partie gegen 
Augsburg beginnt am Freitag 
um 19:30 Uhr. Karten gibt es 
auf www.loewen-frankfurt.de/
tickets

FOTO: PUCKPIXS

MARKTPLATZ
Wir kaufen Wohnmobile + Wohn-
wagen,   03944 - 36160,
www.wm-aw.de Fa.

Suche antike Möbel, Gemälde,
Uhren, Silber, Militaria, Bücher,
Krüge, Fotoapparate   06108 -
9154213

UNBEFRISTET IN VOLLZEIT ODER TEILZEIT      BAD SODEN-SALMÜNSTER

FACHARZT (M/W/D)
 

FÜR ALLGEMEINMEDIZIN ODER 
INNERE MEDIZIN

Unser Angebot
Ärztliche Betreuung onkologischer Patienten sowie die Mitgestaltung und Weiterentwicklung
unserer Klinik
Du arbeitest in einem hochmodernen, interdisziplinären Team mit empathischer
Patientenbetreuung
Leistungsgerechte Vergütung, Urlaubsgeld sowie verschiedene Sonderleistungen MEHR INFORMATIONEN

Dein Profil
Deutsche Approbation
Freude und Empathie im Umgang mit onkologischen/palliativen Patienten

Weniger Gebühren für  
Kundenstopper

Bald wieder mehr Schilder vor Frankfurts Geschäften?
FRANKFURT (PM) | Das Mo-
bilitätsdezernat reduziert die 
Gebühren für den Einsatz von 
Kundenstoppern im öffentlichen 
Raum deutlich. Für die erwei-
terte Innenstadt werden ab so-
fort nur noch 80 Euro im Monat 
beziehungsweise 960 Euro im 
Jahr fällig. Zuvor waren die Ge-
bühren auf 3650 Euro im Jahr 
festgesetzt worden. Für wirt-
schaftlich weniger attraktive 
Lagen werden 50 Euro im Monat 
beziehungsweise 600 Euro im 
Jahr berechnet. Hier galt bislang 
eine Gebühr von 5 Euro am Tag, 
beziehungsweise 1825 Euro im 
Jahr. 
Der Hintergrund für die hohen 
Gebühren, die vor einem halben 
Jahr in der Sondernutzungssat-
zung festgelegt worden waren, 
ist folgender: Im Entwurf des 
neuen Werbekonzepts der Stadt 
Frankfurt waren Kundenstop-
per nicht mehr erlaubt – mit dem 
Ziel, die Barrierefreiheit im öf-
fentlichen Raum zu verbessern. 

Wahrgenommen als Stolperfal-
len im öffentlichen Raum, sind 
sie immer wieder Grund für 
Bürgerbeschwerden. Damit das 
illegale Aufstellen von Kunden-
stoppern zusätzlich zu den nied-
rigen Bußgeldern sanktioniert 
werden konnte, wurden in der 
Sondernutzungsgebührensat-
zung bewusst hohe Gebühren 
veranschlagt.
Mobilitätsdezernent Wolfgang 
Siefert hat entschieden, dass die 
neuen Gebühren ab sofort gel-
ten. Hierzu hat sich das Dezernat 
in den letzten Wochen konstruk-
tiv mit den Unternehmensver-
tretern und der Verwaltung aus-

getauscht. Stadträtin Stephanie 
Wüst erklärt hierzu: „Die Un-
terstützung der Frankfurter Un-
ternehmen ist für uns zentral. 
Ein Erfolgsrezept hierfür ist der 
offene Dialog mit den Gewerbe-
treibenden vor Ort, den wir vor 
allem durch unsere Wirtschafts-
förderung pflegen. Dieser Kon-
takt war letztlich auch für die die 
Neujustierung der Gebühren-
ordnung der Kundenstopper ent-
scheidend. Denn dadurch haben 
wir erkannt, dass hier dringend 
Handlungsbedarf besteht. Das 
haben wir auf Initiative der IHK 
Frankfurt, der Wirtschaftsför-
derung und gemeinsam mit dem 
Mobilitätsdezernat nun auch er-
folgreich auf den Weg gebracht. 
Für den engen und ergebnisoffe-
nen Austausch zu diesem Thema 
bin ich Stadtrat Wolfgang Siefert 
dankbar. Wir haben mit der Ge-
bührensenkung gemeinsam auf 
schnellem Wege eine Lösung ge-
funden, die letztlich den Gewer-
betreibenden vor Ort hilft.“

FOTO: FREEPIK

Schulwegsicherheit  
im Fokus

Aufruf zur Bewerbung für  
verkehrsberuhigte „Schulstraßen“  

in Frankfurt

FRANKFURT (PM) | Schulwege 
sicherer zu machen, ist ein wich-
tiges Thema in einer verkehrsrei-
chen Stadt wie Frankfurt, in der 
die Anzahl der Einwohnerinnen 
und Einwohner, der Pendlerin-
nen und Pendler sowie der Wege 
stetig zunimmt.
Ein wirksames Instrument sind 
„Schulstraßen“, die nun in grö-
ßerem Umfang in Frankfurt ein-
gerichtet werden sollen. Dazu 
hat sich die Stadt Frankfurt 
nun an alle Schulen der Stadt 
gewandt mit dem Aufruf, sich 
an einer Online-Befragung zur 
Verkehrssituation und für die 
Einrichtung von Schulstraßen 
zu bewerben – professionell un-
terstützt von den Fachleuten der 
Stadt. Ende Januar ist die Um-
frage abgeschlossen worden.
Sogenannte „Schulstraßen“ sind 
Straßen im Umfeld von Schulen, 
die zur Hauptverkehrszeit, also 
zu Schulbeginn, je eine Stunde 

lang für den Autoverkehr ge-
sperrt sind. Die Vorteile liegen 
auf der Hand: Weniger PKWs be-
deuten also mehr Sicherheit für 
die Kinder. In Frankfurt haben 
bereits zwei Schulen Erfahrun-
gen mit Schulstraßen gemacht: 
die Theobald-Ziegler-Schule in 
Eckenheim und die Riedhof-
schule in Sachsenhausen. 2025 
will die Stadt Frankfurt weitere 
repräsentative Musterprojekte 
durchführen und wissenschaft-
lich evaluieren. Unterstützt wird 
die Stadt vom Ingenieurbüro 
bueffee eGbR, das auf schuli-
sches Mobilitätsmanagement, 
Schulwegplanung und Verkehrs-
sicherheit spezialisiert ist.
Für die Durchführung des Pro-
jektes sind rund zwei Jahre vor-
gesehen; es soll im dritten Quar-
tal 2026 abgeschlossen sein. 
Darauf aufbauend soll die Mo-
bilität an Schulen kontinuierlich 
verbessert werden.
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DER FRANKFURTER Charity 
     bei Über den Tellerrand Frankfurt e. V.

„Wir können andere Menschen nicht verändern, sondern müssen bei uns selbst anfangen“ –  
Kieu-Anh Nguyen, Ehrenamtliche bei Über den Tellerrand Frankfurt, im Interview.

FRANKFURT (SH) | Für uns bei 
DER FRANKFURTER spielt das 
soziale Engagement in unserer 
Stadt eine wichtige Rolle, des-
halb haben wir uns für regelmä-
ßige Spendenprojekte entschie-
den, bei denen wir einen Teil 
unserer Anzeigenerlöse wohltä-
tigen Organisationen in Frank-
furt widmen. Alle vier bis acht 
Wochen stellen wir hier eine 
neue Organisation oder einen 
Verein vor und schaffen damit 
nicht nur Sichtbarkeit, sondern 
sammeln gleichzeitig Spenden.

In den nächsten Wochen stellen 
wir Ihnen den gemeinnützigen 
Verein „Über den Tellerrand 
Frankfurt e. V.“ vor, der wich-
tige Integrationsarbeit leistet. 
In dieser Ausgabe sprechen wir 
mit Kieu-Anh Nguyen, die eh-
renamtlich im Verein tätig ist. 
Alle vorangegangenen Beiträge 
finden Sie auf unserer Website 
unter www.der-frankfurter.de
 
Liebe Frau Nguyen, wann und 
wie sind Sie zu Über den Tel-
lerrand in Frankfurt gekom-
men?
Ich bin seit August 2019 in 
Frankfurt und da ich nicht in 
Vollzeit arbeite und meine Kin-
der schon aus dem Haus sind, 
wollte ich meine Zeit gerne in 
ein Ehrenamt investieren. Da 
ich sehr gerne koche und zuvor 
auch in diesem Bereich tätig war, 
dachte ich, dass es schön wäre, 
wenn auch das Ehrenamt damit 
zu tun hätte. Und so ging ich im 
Internet auf die Suche und bin 
schnell auf Über den Tellerrand 
gekommen. Das Konzept hat 
mich sofort überzeugt und noch 
dazu war es direkt bei mir um 
die Ecke. Nachdem ich dann den 
Kontakt aufgenommen hatte, 
ging alles ziemlich schnell. Seit 
November 2019 bin ich nun of-
fiziell als aktives Mitglied dabei 

und sehr stolz, dass ich immer 
mehr Projekte begleiten darf.
 
Wie sieht Ihre ehrenamtliche 
Tätigkeit im Verein aus?
Am Anfang habe ich hauptsäch-
lich bei Kochevents mitgewirkt. 
Einerseits bei unserem monatli-
chen Kochabend für geflüchtete 
und beheimatete Menschen hier 
in Frankfurt und andererseits 
habe ich auch Kurse für Unter-
nehmen geleitet, die diese z. B. 
als Teamevent nutzen. Das ma-
chen bei uns immer die Ehren-
amtlichen, die dann verschiede-
ne internationale Gerichte mit 
den Teilnehmenden kochen. Für 
die Firmen ist es oft, wie in eine 
neue Welt abzutauchen und ab-
seits des Business mal ganz ohne 
Druck zusammen zu sein. Das 
macht immer sehr viel Spaß und 
wir bekommen tolles Feedback 
darauf.

Bei unserem World Kitchen Pro-
jekt, das wir zusammen mit dem 
ASB Regionalverband Frank-
furt organisieren, kochen wir 
zusammen mit Ehrenamtlichen 
und Geflüchteten in der Frankf-
urter Innenstadt. Einmal im Mo-

nat kommen wir dort zusammen 
und stellen ein großes Buffet auf 
die Beine, wozu wir Menschen, 
die dort wohnen, und andere 
einladen, die sich dort auf Spen-
denbasis bedienen, gemeinsam 
essen und sich kennenlernen 
können.

Seit zwei Jahren beteilige ich 
mich außerdem noch an unse-
rem Kulturprogramm. Dabei 
bieten wir einmal im Monat für 
ca. 15 Personen einen Besuch in 
verschiedenen Frankfurter Kul-
tureinrichtungen an, z. B. Mu-
seen, Zoo oder Palmengarten. 
Wir werden bei diesem Projekt 
freundlicherweise vom städti-
schen Projekt „Places to see“ in 
Form von Eintrittsgeldern un-
terstützt.

Auch an der Entwicklung unse-
res Kochbuchs „Frankfurt is(s)t 
bunt“ war ich beteiligt. Als die 
Idee entstanden ist, gab es di-
rekt so ein großes Interesse von 
Ehrenamtlichen, die mitmachen 
wollten. Es wurden dann Rezep-
tideen aus aller Welt vorgestellt 
und in der Gruppe ausgewählt. 
Wir haben die 97 Gerichte na-

türlich auch noch einmal ge-
meinsam getestet, probiert und 
für das Buch fotografiert. Was 
das Buch zudem besonders 
macht, ist, dass die Köchinnen 
und Köche zu Wort kommen 
und neben ihrem Rezept auch 
ihre ganz persönliche Geschich-
te mit den Lesenden teilen.

Von mir haben es am Ende so-
gar drei Rezepte geschafft: Ein 
Hähnchen-Curry, eine Dum-
pling-Rolle und ein Nachtisch. 
Nach den zwei Jahren Arbeit ist 
es jetzt so schön zu sehen, dass 
die Bücher hier in Frankfurt in 
ganz vielen Museen und Shops 
ausgestellt sind. Das macht mich 
sehr stolz, denn Frankfurt ist 
bunt, genau wie die Gerichte in 
unserem Kochbuch.
 
Was gefällt Ihnen an der Ar-
beit besonders? Welche Her-
ausforderungen gibt es?
Viele der Teilnehmenden, Eh-
renamtlichen und auch die 
Hauptamtlichen sind jung und 
dynamisch, die Zeit zusammen 
macht immer Spaß und man 

fühlt sich auch automatisch jün-
ger. *lacht*

Bei unserer Arbeit steht immer 
der Spaß und Zusammenhalt im 
Vordergrund und man merkt, 
dass alle mit 100%iger Überzeu-
gung dabei sind. Bei den ganzen 
Menschen, die hier zusammen-
kommen, spielt die soziale oder 
geografische Herkunft keine 
Rolle, denn wir finden hier im-
mer die Gemeinsamkeiten und 
gehen mit vollen Herzen nach 
Hause.

Und auch wenn die Finanzie-
rung manchmal schon eine klei-
ne Zitterpartie ist, geben die 
Hauptamtlichen immer alles 
und bis jetzt haben wir es zu-
sammen immer geschafft.
 
Welcher Moment wird Ihnen 
immer in Erinnerung bleiben?
Ein paar geflüchtete Menschen 
kenne ich schon seit 2019 und 
jetzt ihre Entwicklung zu se-
hen, ist so beeindruckend. Sie 
sind alle so ehrgeizig und wollen 
etwas erreichen, ihr Deutsch ist 
mittlerweile richtig gut. Einige 
waren Teil des Karriere Bud-
dy-Projektes und haben Aus-
bildungsplätze gefunden. Einer 
von ihnen hat nun einen guten 
Job bei einem Frankfurter Ver-
ein und ist auch bei unseren 
Events regelmäßig als Ehren-
amtlicher dabei. Diese Erfolgs-
geschichten zu hören, ist einfach 
großartig.

Aktuelle Geschehnisse hier in 
Deutschland machen viel Furo-
re und gehen durch alle Medien. 
Es sind immer die schlimmen 
Dinge, die wir überall sehen 
und hören, aber diese guten Ge-
schichten hören wir nie. Deshalb 
müssen wir so etwas viel mehr 
erzählen und weitertragen, so-
dass es bei allen ankommt.

Was wünschen Sie sich für 
die Zukunft?
Ich wünsche mir, dass wir alle 
immer weiter dafür kämpfen, 
dass es Frieden gibt, dass es 
mehr Toleranz und Offenheit 
in der Welt gibt und keine Vor-
urteile zur Herkunft oder zu 
Äußerlichkeiten. Ich wünsche 
mir, dass wir uns wieder mehr 
zuhören, mehr zusammenhal-
ten, nicht alle über einen Kamm 
scheren und versuchen, die 
Hintergründe zu verstehen. Ich 
wünsche mir angesichts der ak-
tuellen Situation, die mir Sorge 
bereitet, dass die Gesellschaft 
sich nicht noch mehr spaltet. 
Wir dürfen nicht aufgeben und 
müssen weiter zusammenhal-
ten.

Wir können andere Menschen 
nicht verändern, sondern müs-
sen bei uns selbst anfangen zu 
reflektieren und damit, ein Vor-
bild zu sein. Damit können wir 
in unserem Umfeld etwas bewe-
gen und immer größere Kreise 
schlagen – das ist meine Vision 
für die Zukunft.

Mitmachen und 
Teil des Teams werden?

Hier können Sie Kontakt 
aufnehmen:

Über den Tellerrand Frankfurt e.V., 
Leipziger Straße 36, 

60487 Frankfurt am Main

www.ueberdentellerrand.org/
frankfurt

Telefon: 069 8720 6877
E-Mail: frankfurt@ 

ueberdentellerrand.org

Instagram: 
frankfurt_ueber_den_tellerrand

Der Verein freut sich immer 
über Einzel- oder Dauerspenden. 

Wenn Sie möchten, 
gerne über die Online- 

Spendenplattform betterplace: 
betterplace.org/p34273

Die ehrenamtliche Mitarbeiterin Kieu-Anh Nguyen. �  
 � © ULI SCHLITTGEN, ÜBER DEN TELLERRAND FRANKFURT E.V.

Die vietnamesische Dumplin­
grolle „Banh Cuon“ aus dem 
Kochbuch.� © SABRINA SUE DANIELS,  

�ÜBER DEN TELLERRAND FRANKFURT E.V.
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Frankfurt setzt auf  
nachhaltige Beschaffung

Projektstart zur Koordination kommunaler  
Entwicklungspolitik

FRANKFURT (PM) | Die Stadt 
Frankfurt am Main hat zum Jah-
resbeginn 2025 die neue Stelle 
der Koordinatorin für kommu-
nale Entwicklungspolitik einge-
richtet. Die Stelle wird gefördert 
von Engagement Global gGmbH 
mit ihrer Servicestelle „Kom-
munen in der Einen Welt“ mit 
Mitteln des Bundesministeriums 
für wirtschaftliche Zusammen-
arbeit und Entwicklung. Als 
Koordinatorin für kommunale 
Entwicklungspolitik startete 
Tamara Moumna Anfang Janu-
ar im Zentraleinkauf der Stadt-
kämmerei. „Ziel der Projekt-
stelle ist es, die Gedanken von 
Fairness und Nachhaltigkeit in 
die Stadtverwaltung hineinzu-
tragen und dort zu verankern. 
Wir möchten alle Mitarbeiter:in-
nen dabei unterstützen, soziale 
und faire Kriterien im Einkauf in 
den Vordergrund zu stellen und 
dabei die gesamte Lieferkette in 
den Blick zu nehmen“, umreißt 
die neue städtische Mitarbeiterin 
ihre Aufgaben. Die Meilensteine 
des Projekts sind klar formuliert: 
Bestandsaufnahme, Monitoring, 
Schulungen und Handlungsleit-

fäden zu fairer und nachhalti-
ger Beschaffung. Eine Aufgabe 
ist Tamara Moumna besonders 
wichtig: ein offenes Ohr für alle 
Fragen und komplexe Sachver-
halte zu haben. Sie berät ihre 
Kolleginnen und Kollegen gerne. 
Ihr Angebot richtet sich an alle, 
die Nachhaltigkeitsstandards 
stärker berücksichtigen wollen. 
„Von der Sachbearbeiterin, die 
für eine Bewirtung Kaffee ein-
kauft, bis hin zur Führungskraft, 
die die Vergabeverantwortung 
für Großaufträge hat, können 
alle mit ihren Fragen auf mich 
zukommen.“ Die Stelle der Ko-
ordination für kommunale Ent-

wicklungspolitik wurde auf ei-
nen Beschluss des Magistrats der 
Stadt Frankfurt eingerichtet und 
läuft bis Dezember 2026. Sie ist 
eingebettet in ein bundesweites 
kommunales Förderprogramm, 
das Personalstellen für kommu-
nale Entwicklungspolitik för-
dert. Die Themenschwerpunkte 
setzen die jeweiligen Kommu-
nen selbst. Die Stadt Frankfurt 
am Main trägt mit dieser Stelle 
auf lokaler Ebene zur Umset-
zung der 17 nachhaltigen Ent-
wicklungsziele der Vereinten 
Nationen bei, den Sustainable 
Development Goals oder auch 
SDGs.

Die neue Koordinatorin für 
Kommunale Entwicklungs­
politik Tamara Moumna und 
Stadtkämmerer Dr. Bastian 
Bergerhoff 
© STADT FRANKFURT AM MAIN,  
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Gutes Stöffche und feiner Stoff
Solzer-Koch glänzt vor bei „Kleider machen Leute“

FRANKFURT (PM) | Der Ap-
felwein Solzer, eine Institution 
in der Berger Straße in Frank-
furt-Bornheim, steht seit 1893 
für traditionelle hessische Gast-
lichkeit und Spezialitäten wie 
Apfelwein, Mispelchen, Ripp-
chen mit Kraut, Grüne Soße 
und Handkäs‘ in verschiedenen 
Variationen. Das Familienun-
ternehmen wird mittlerweile in 
der sechsten Generation von der 
Familie Solzer/Dressler geführt. 
Hinter den Kulissen bringt je-
doch ein gebürtiger Iraner den 
Geschmack Hessens auf den 
Teller: Behrouz Vousoughian 
(51) schwingt seit 2011 die Töp-
fe und Pfannen in der Küche des 
Solzer. „Die deutsche Küche hat 
mich von Anfang an fasziniert. 
Ich habe in Bayern gelernt und 
bin dann zu Christian Dress-
ler ins Solzer und die Lohrberg 
Schänke gekommen“, erzählt 
Vousoughian. Nun wird der en-
gagierte Koch Teil der Chari-
ty-Kampagne „Kleider machen 
Leute“, die außergewöhnlichen 
Persönlichkeiten und Berufe ins 
Rampenlicht rückt. Im Rahmen 
der Kampagne wurde Vousoug-
hian von Fotograf Edward Park 
in einem dunkelgrünen Samtmo-
king von Maßdesigner Stephan 
Görner porträtiert. Der Smoking 

bleibt ihm nicht nur als Erin-
nerung: Vousoughian wird ihn 
bei der großen Mode- und Cha-
rity-Gala der Kampagne auf 
dem Laufsteg tragen. Die Ein-
nahmen der Gala kommen der 
LEBERECHT Stiftung zugute, 
die in Not geratene Kinder 
und ihre Familien unterstützt. 
Die Gala am Samstag, den 15. 
März 2025 im Hotel Hilton 
Gravenbruch bietet den Gäs-
ten ein exklusives Erlebnis: 
ein Champagnerempfang, ein 
3-Gang-Candlel ight-Menü, 
erlesene Weine, musikalische 
Highlights der King Kame-
hameha Club Band sowie 
Auftritte von Stargästen wie 

Jimmie Wilson und Weather 
Girl Dynelle Rhodes. Der Ein-
trittspreis beträgt 329 Euro.

FOTOS: EDWARD PARK
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Ein Licht gegen das 
Vergessen

Europaturm leuchtet zum  
80. Befreiungstag von Auschwitz

FRANKFURT (PM) | Am 27. 
Januar wurde der Frankfurter 
Europaturm als Licht gegen das 
Vergessen hell beleuchtet. Der 
diesjährige internationale Tag 
des Gedenkens an die Opfer des 
Holocaust markiert den 80. Jah-
restag der Befreiung des Konzen-
trationslagers Auschwitz. Von 16 
Uhr bis Mitternacht leuchteten 
daher die Antennenplattformen 
des höchsten Gebäudes Hessens 
in gelbem Licht und symbolisie-
ren eine Gedenkkerze.
„Mit dieser Beleuchtung senden 
wir eine Botschaft der Mensch-
lichkeit und des Erinnerns. Der 
80. Jahrestag der Befreiung 
von Auschwitz mahnt uns, stets 
wachsam gegenüber Intoleranz 
und Hass zu bleiben“, betont 
Bruno Jacobfeuerborn, Ge-
schäftsführer der DFMG Deut-
sche Funkturm GmbH.
„Dieses besondere 
Licht erinnert uns da-
ran, die Schrecken der 
Vergangenheit niemals 
zu vergessen und die 
Verantwortung für die 
Gegenwart und Zu-
kunft zu tragen“, er-
klärt Ernst Schwarz, 
Initiator der Aktion 
und Vorsitzender des 
Dachverbands Frankf-
urter Gewerbevereine 
e. V.
Im Rahmen der #We-
Remember-Kampagne 
des World Jewish Con-
gress (WJC) war der 

beleuchtete Europaturm bereits 
2022 Teil einer weltweiten Ak-
tion. Gemeinsam mit ikonischen 
Wahrzeichen wie dem Opern-
haus in Sydney, dem Deutschen 
Bundestag, dem Hauptsitz der 
Europäischen Kommission in 
Brüssel und dem One World Tra-
de Center in New York zog der 
Fernsehturm internationale Auf-
merksamkeit auf sich. Auch im 
vergangenen Jahr leuchtete der 
Europaturm als Teil der Kampa-
gne. Diese Tradition setzte sich 
2025 einmal mehr fort und der 
Europaturm reiht sich ein in die 
globale Gedenkbewegung.
Die Beleuchtung ist eine Aktion 
des Dachverbands Frankfurter 
Gewerbevereine e. V., initiiert 
durch Ernst Schwarz, und um-
gesetzt von der DFMG Deutsche 
Funkturm GmbH.

Foto: Beleuchteter 
Europaturm bei 
Nacht �
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Jüdisches Museum Frankfurt
Zum 80. Jahrestag der Befreiung des Konzentrationslagers Auschwitz

FRANKFURT (PM) | 80 Jahre 
nach der Befreiung des Konzen-
trationslagers Auschwitz sind 
Überlebende, deren Nachkom-
men sowie jüdische Personen, 
Institutionen und Restaurants 
einem massiven Anstieg von 
Bedrohungen und Angriffen 
ausgesetzt. In Gedenk- und Erin-
nerungsstätten mehren sich Van-
dalismus und Verunglimpfung.

Auch das Jüdische Museum 
Frankfurt, mit seinem Komplex 
am Bertha-Pappenheim-Platz, 
dem Museum Judengasse an der 
Battonnstraße, der Gedenkstätte 
Börneplatz und der Erinnerungs-
stätte an der Großmarkthalle, 
hatte im vergangenen Jahr eine 
deutliche Zunahme an Vorfällen 
zu verzeichnen. Das Personal 
wird öffentlich beleidigt und be-
droht, das Museum erhält anti-
semitische Beschimpfungen per 
Mail, Post und via Social-Me-
dia-Posts und -Nachrichten. Im 
Verlauf des Jahres 2024 hat das 
Jüdische Museums insgesamt 
zwölf Strafanzeigen gestellt; 
2025 sind es bis dato vier.

Mehr denn je zeigt sich, dass 
die Erinnerung an das Mensch-
heitsverbrechen der Schoa nicht 
selbstverständlich ist, ja sogar, 
dass die Notwendigkeit des Er-
innerns zunehmend in Frage 
gestellt wird. Dem tritt das Jüdi-
sche Museum mit seiner Gedenk- 
und Erinnerungsarbeit entschie-
den entgegen – beispielsweise 
mit folgenden Projekten:
Das Jüdische Museum bietet 
Führungen über die Erinne-
rungsstätte an der Großmarkt-

halle, für Schulklassen werden 
diese um Workshops ergänzt. 
Zudem bietet das Jüdische Mu-
seum Touren durch das jüdische 
Ostend und die Ostend-Ausstel-
lung im Bunker an und betreuen 
die Gedenkstätte Börneplatz.

Das Shoah Memorial Frankfurt 
unter shoah-memorial-frank-
furt.de ist die digitale Erweite-
rung der Gedenkstätte Börne-
platz und stellt die Biografien 
der mehr als 12.000 Menschen 
dar, die aus Frankfurt deportiert 
und ermordet wurden. Im Raum 
„Zerstörte Leben“ in der Dau-
erausstellung im Rothschild-Pa-
lais erzählt das Museum wie das 
Leben von Frankfurterinnen 

und Frankfurtern oder solchen 
Personen, die für eine Weile in 
Frankfurt gelebt haben, durch 
die Schoa zerstört wurde. Pro-
minentestes Beispiel ehemaliger 
Frankfurter ist die Familie von 
Anne Frank, der sich das Familie 
Frank Zentrum im ersten Stock 
der Dauerausstellung widmet.

Mit all seinen Angeboten kommt 
das Jüdische Museum dem er-
freulicherweise anhaltenden Be-
dürfnis von Besucherinnen und 
Besuchern nach, sich explizit 
mit Gedenken und Erinnern zu 
beschäftigen: An den Führun-
gen über die Erinnerungsstätte 
Großmarkthalle haben im ver-
gangenen Jahr mit rund 2.200 

Besuchenden mehr Menschen 
teilgenommen als in 2023. Auf 
dem Jüdischen Friedhof an der 
Gedenkstätte Börneplatz hat das 
Museumsteam im vergangenen 
Jahr rund 3.700 Besucherinnen 
und Besucher gezählt.
 
Angesichts des 80. Jahrestags 
der Befreiung von Auschwitz 
und dem bevorstehenden Ende 
der Zeitzeugenschaft setzt das 
Jüdische Museum zu Beginn des 
Jahres 2025, wie Museumsdi-
rektorin Wenzel erklärt, „alles 
daran, dem zunehmend zu Tage 
tretenden Antisemitismus und 
Rassismus mit aktiver Erinne-
rungsarbeit entschieden entge-
genzuwirken“.

Gedenkstein für Anne Frank an der Gedenkstätte Börneplatz. Ihr Todeszeitpunkt im Konzentrationsla­
ger Bergen-Belsen wird auf März 1945 geschätzt. Am 15. April 1945 befreiten britischen Truppen die 
dort gefangen gehaltenen überlebenden Menschen� © JÜDISCHES MUSEUM FRANKFURT


